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Die Depression

Mit dem Slogan: "Der Stadtärztliche Dienst (SAD) rät "
erscheinen seit einigen Monaten in periodischen Abständen Stellungs-
nahmen des SAD zu medizinischen und sozialmedizinischen Problemen.

Die Veröffentlichungen dienen der allgemeinen Information,
speziell um über Erkrankungen aufzuklären und um Hinweise auf
deren Vorbeugung zu geben.

Von Dr. med. Albert Wettstein und Dr. med. Ruth Kaufmann ist
kürzlich eine Beschreibung der Depression im "Tagblatt der Stadt
Zürich" erschienen. Der Artikel kann beim SAD, Postfach, 8035
Zürich angefordert werden.

Auszugsweise soll hier erwähnt werden, dass sich die Depression u.a.
in Lustlosigkeit äussert. Man hat Mühe, sich zu konzentrieren,
einzuschlafen usw. Weil heute die Depression meistens heilbar ist, sollte
man sich helfen lassen und den Arzt aufsuchen. Auch das offene
Gespräch mit Näherstehenden hilft weiter. Hingegen sind Alkoholge-
nuss, Ablenken und Aufforderungen "zum zusammenreissen"
Sackgassen, die das Leiden eher verschlimmern.

Wir weisen jetzt schon darauf hin, dassunsfürdienächste"lntercura"
(Nr. 15) freundlicherweise von Prof. Dr. med. Paul Kielholz, Basel

und Seengen eine Arbeit über "Die Prophylaxe der Altersdepression"
zugesagt worden ist.
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